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8. (Hymenoptera, Formicidae) -  Tetramorium bicarinatum  (Nylander, 
1846) -  neuer Nachweis der „Guinea-Ameise“ aus Norddeutschland

Am 16.10.2002 fand der Autor eine intensive Lauftätigkeit kleiner Ameisen an 
tropischen Gewächsen im Regenwaldhaus des Botanischen Gartens Hannover. Sie 
liefen in großer Anzahl an einem Baumstamm hoch und runter. Ein Neststandort 
konnte nicht entdeckt werden.

2 Exemplare wurden entnommen und, da die Art dem Autor nicht bekannt war, an 
Herrn Dr. Bernhard Seifert vom Staatlichen Museum für Naturkunde in Görlitz 
gesendet. Dieser bestimmte die Exemplare als zur Art Tetramorium bicarinatum 
gehörig. Die Determination wurde vom Autor für die vorliegende Veröffentlichung 
nach neuerer Literatur nachvollzogen (Hita Garcia et al. 2011). Danach hat T. 
bicarinatum eine streifenartige, flache Struktur auf den Mandibeln. Die Färbung wird 
in Übereinstimmung mit den vorliegenden Exemplaren wie folgt beschrieben: 
„yellow to orange-brown“, „Gaster always much darker, dark brown to blackish“. 
Bolton (1977) gibt zusätzlich an, dass sich auf dem Gaster nur basal am 1. Tergit 
„fine basal costulae“ befinden. Das kann auch für die Exemplare aus Hannover 
bestätigt werden.
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T bicarinatum ist eine schlanke, ca. 3,4 bis 4,5 mm lange Knotenameise. Die beiden 
Exemplare aus Hannover sind ca. 3,4 mm lang und befinden sich in der Sammlung 
des Autors (Signatur NS-F 02/007). Das wichtigste Erkennungsmerkmal sind die 
beiden bis zum oberen Rand der Stirn, bei den Weibchen bis zu den hinteren 
Ommatidien reichenden, deutlich hervorstehenden Stirnleisten (Carinae). Sie 
beginnen an der Fühlergrube (siehe Abb. 7) und führen durchgehend, etwas 
divergierend bis zum Beginn des Hinterhaupts. Kopf, Pro- und Mesothorax sowie 
der Petiolus sind grob netzartig skulpturiert. Der Petiolus ist klotzig geformt mit einer 
leicht konvexen dorsalen Fläche. Die schräg nach oben gerichteten Pro- 
podealdornen sind mittellang und schlank, am Ende etwas nach oben gebogen 
(siehe Abb. 8).

Abb. 7: Tetramorium bicarinatum: Kopfansicht von dorsal mit Stirnleisten. 
Foto: Hajo Hornberg, Flensburg und Uwe Sörensen, Süderlügum

Der Name der sog. „Guinea-Ameise“ hat mehrfach gewechselt. In älteren Arbeiten 
(vor 1977) wird sie als Tetramorium guineense (Fabricius) geführt, z.B. bei Stitz 
(1939). Bolton (1977) hat ihr den heute noch gültigen Namen zugeordnet. Trotz 
des deutschen Trivialnamens ist nach Weh er er  (2009) das Ursprungsgebiet der 
Art nicht Westafrika, sondern der indopazifische Raum. Durch Verschleppung der 
Art, wahrscheinlich mit Pflanzenmaterial, umfasst das aktuelle Verbreitungsgebiet 
von Tetramorium bicarinatum die gesamten Tropen und Subtropen. In den ge­
mäßigten Breiten tritt sie vielfach in Warmhäusern Zoologischer und Botanischer 
Gärten auf, z.B. auch in Großbritannien und Skandinavien (Collingwood 1977, 
We h er er  2009). In den Niederlanden gibt es seit 1909 bis heute, in den letzten
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Jahrzehnten allerdings mit abnehmender Tendenz, viele Nachweise aus Warm­
häusern (Bo e r & Verbergen 2008, Bo e r2010).

Aus Deutschland sind bisher wenige Nachweise publiziert. Jacobson (1939) fand 
sie 1937 im Botanischen Garten der Universität Rostock. Stitz (1939) meldet sie 
aus dem Raubtierhaus des Zoologischen Gartens Hamburg sowie aus Gewächs­
häusern Wiens und Budapests.

Abb. 8: Tetramorium bicarinatunr. Habitus in Seitenansicht.
Fotos: Hajo Hornberg, Flensburg und Uwe Sörensen, Süderlügum

Im Jahre 2001 und in den Folgejahren trat die Art im Gewächshaus der Tier­
ärztlichen Hochschule Hannover auf (Sonnenburg 2005). Möglicherweise steht mit 
diesem Vorkommen auch der hier publizierte Fund im Botanischen Garten 
Hannover in Zusammenhang, der zwar in 8,5 km Entfernung vom ersten Fundort 
liegt, aber die Pflanzen aus der gleichen Quelle bezogen haben könnte.

Das Regenwaldhaus des Botanischen Gartens Hannover war eine zusätzliche 
Attraktion mit multimedialen Informationen zur Bedeutung des tropischen Regen­
waldes. Wegen zu hoher Kosten ist es mittlerweile wieder geschlossen worden. Das 
Vorkommen dürfte also erloschen sein oder hat sich in andere Teile der 
Gewächshausanlagen verlagert.

Ich danke sehr herzlich Herrn Dr. Bernhard Seifert, Senckenberg Museum für 
Naturkunde Görlitz, für die Determination der Funde und Herrn Hajo Hornberg, 
Flensburg, für die hervorragenden Fotographien.

iw
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